
Genial einfach: Bericht vom Glaubenskurs „Johannes, Jünger formen“
 
Wie war es möglich, dass nach dem Weggang von Jesus aus dieser Welt, der Glaube weitergegeben werden
konnte? Wie war es möglich, dass aus einer kleinen Gruppe von unbedeutenden Menschen, eine Bewegung
wurde, die sich trotz Not, Verfolgung und Tod über die ganze Welt ausbreitete? Wie war all das möglich, da
Jesus seinen Jüngern nichts Sichtbares hinterlassen hatte? Was für ein geniales,  weil  einfaches Konzept hat
Jesus seinen Jüngern gezeigt, damit Gottes Plan, die Rettung aller Menschen, zu allen Zeiten möglich wird? Im
Kurs „Johannes, Jünger formen“ erfuhren wir von Michael und Patricia Papenkordt die Antworten auf diese
Fragen. Im Kurs ging es weniger um Lehre, sondern um das Kennenlernen und Einüben eines Lebensstils, der
von Jesus geprägt ist.

"Ganz stark",  aber auch "Ein  Wechselbad der Gefühle",  waren dann auch zwei  Äußerungen von Teilnehmern
dieses Glaubenskurses, einem weiteren Modul aus der St. Andreas Schule für Evangelisation. Vom 30.4. bis zum
3.5.15 hatten sich erneut dreißig Christen entschieden, den in die Tiefe gehenden Vorträgen von Michael und
Patricia  Papenkordt  zu  folgen  und  sich  den  herausfordernden  Aufgaben  des  Kurses  zu  stellen.  Vor  dem
Hintergrund, dass Wachstum - persönlich sowie im Glauben - nur dort möglich ist und stattfindet,  wo eigene
Grenzen überschritten werden, und mit der Motivation Jesus immer ähnlicher zu werden, waren wir gespannt
darauf, was auf uns zukommt.

Los ging es mit der Geschichte von Peter und Johannes, die eine Woche lang um die Wette Bäume fällten. Am
ersten Tag legten Peter und Johannes gleich in der Früh los, ab dem zweiten Tag ging Johannes zuvor zwei Stunden
in die Blockhütte. Am Ende des Tages zählten sie jeweils ihre gefällten Baumstämme: Am ersten Tag hatten beide
die  gleiche  Menge  gefällt,  ab  dem  zweiten  Tag  übertrumpfte  Johannes  Peter  trotz  seines  um  zwei  Stunden
verschobenen Starts. Obwohl sich Peter täglich mit noch mehr Elan an die Arbeit machte, fiel sein Ergebnis von
Tag zu Tag schlechter aus und Johannes‘ Vorsprung vergrößerte sich. Am Ende der Woche fiel das Resultat so
sichtbar zu Gunsten von Johannes aus, dass es nicht mehr nötig war, sie zu zählen. Verblüfft fragte Peter Johannes,
wie er das gemacht habe, wo er doch vor der Arbeit immer noch in der Blockhütte war. Die Antwort war so
einfach: Johannes hatte jeden Morgen in der Hütte seine Axt geschärft.

Oft erleben wir  Christen das Gleiche: Wie sehr wir uns auch einsetzen, der Erfolg scheint  immer weniger zu
werden. Auch wir müssen erst unsere Axt schärfen, und das geschieht in unserem Fall dadurch, dass Jesus uns
„schärft“ bzw. uns formt. Wie Er das macht, und welchen Beitrag der Einzelne dazu leisten kann, war Inhalt des
Kurses. 

In acht spannenden Einheiten lernten wir,  was Jüngerschaft heißt.  Jede Einheit  bestand aus Gruppenaufgabe,
Vortrag und Einzelaufgabe. Der beständige Wechsel zwischen diesen Elementen ließ die vier Tage wie im Flug
vergehen. Es ist schwer für den Bericht einzelne Highlights herauszugreifen, denn es gab derer einfach zu viele.
Zusammenfassend lässt  sich aber sagen, dass es immer darum ging, zu erkennen, wie es gelingt,  dem Herrn
ähnlicher  zu  werden.  Grundlage dafür  ist  eine lebendige Freundschaft mit  Jesus,  denn nur wenn Jesus  mein
Freund ist, gehe ich gerne in Seine Schule, nur dann habe ich die Sehnsucht, dort hinzukommen, wo mein Meister
ist, bei Ihm zu sein - was gibt es Schöneres?

In den vier Tagen in Aiterhofen wurden uns Werkzeuge in die Hand gegeben, damit wir unsere Axt schärfen und so
den Auftrag Jesu erfüllen können. Jeder von uns konnte seine ganz eigenen Grenzen spüren, und erfahren wie
man sie mit Hilfe der Gemeinschaft und mit dem Herrn überwinden kann. So wurden neue Freude und neuer Mut
in unsere Herzen gelegt. Einen besonderen Dank sagen wir Herrn Pfr.  Fiedler für die Feier der Hl. Messe und
natürlich den Franziskanerinnen von Aiterhofen für die überaus freundliche Aufnahme.

Über den Kurs
Der Kurs “Johannes, Jünger formen” gehört zur St. Andreas-Schule für Evangelisierung, einem pastoralem Projekt, 
das neue spannende Möglichkeiten der Evangelisierung für Einzelne, Gruppen und Pfarreien eröffnet. Das 
sorgfältig ausgearbeitete Konzept hat sich in den vergangenen 20 Jahren schon in vielen Ländern bewährt.
Über den Veranstalter
Das Katholische Evangelisationswerk Regensburg wurde im November 1990 gegründet und ist ein bischöflich 
anerkannter, kirchlicher Verein innerhalb der Charismatischen Erneuerung, einer Erneuerungsbewegung innerhalb 
der Katholischen Kirche.
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